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(54) Verriegelung für einen Türflügel

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verriege-
lung für einen Türflügel umfassend einer Treibriegelstan-
ge, die mit einem ersten Abschnitt an einem Ende mit
einer Schlossmechanik in Wirkverbindung steht und mit
einem zweiten Abschnitt mit einem Ende in eine Öffnung
eines Türrahmens oder dergleichen eingreift.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der erste
Abschnitt der Treibriegelstange mit dem zweiten Ab-
schnitt der Treibriegelstange werkzeuglos verbindbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verrie-
gelung für einen Türflügel nach dem Oberbegriff des An-
spruch 1.
[0002] Der Stand der Technik zeigt Standflügelverrie-
gelungen, die im montierten Zustand in den Standflügel
eingesetzt werden. Aufgrund von konstruktiven Ausle-
gungen ist ein hohes Maß an Genauigkeit von Einschu-
böffnungen zur Bohrung für die Treibriegelstange sowie
zur Bohrung für eine Führungshülse erforderlich.
[0003] Nachteilig ist, dass die Einschuböffnungen für
das Gehäuse der Schlossmechanik sowie die Bohrung
für die Treibriegelstange und die Bohrung für die Füh-
rungshülse unabhängig voneinander in den Standflügel
eingebracht werden, welches zu Fluchtungsfehlern zu
der Führungshülse führt, wodurch eine sichere Funktion
zwischen Schlossmechanik und Treibriegelstange sowie
der Führungshülse nicht gewährleistet ist.
[0004] Weiterhin nachteilig ist, dass das Einsetzen der
Standflügelverriegelung in den Standflügel zeitaufwen-
dig und mit Geschick des Monteurs verbunden ist, da der
Monteur die Standflügelverriegelung ohne freie Sicht
montiert.
[0005] Weiterhin zeigen bekannte Standflügelverrie-
gelungen eine geteilte Treibriegelstange, wobei das Ge-
häuse der Schlossmechanik separat in den Standflügel
eingesetzt wird. Anschließend werden das Gehäuse der
Schlossmechanik und die Treibriegelstange durch eine
Schraube aufgrund eines Werkzeuges miteinander wirk-
verbunden.
[0006] Dies hat den Nachteil, dass ein Stulp, der an
dem Gehäuse der Schlossmechanik verbunden ist, eine
Öffnung besitzt, durch die das Werkzeug hindurchführ-
bar ist, um die Schlossmechanik mit der Treibriegelstan-
ge verschrauben zu können. Die zusätzliche Öffnung am
Stulp führt zu einem zusätzlichen Arbeitsgang, der zu
einer Verteuerung des Produktes führt.
[0007] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Standflügelverriegelung für eine zweiflüge-
lige Tür bereitzustellen, die günstig herzustellen ist, auf
einfache Weise zu montieren ist sowie eine sichere Funk-
tion gewährleistet ist.
[0008] Diese Aufgabe wird ausgehend von einer Ver-
riegelung eines Türflügels gemäß dem Oberbegriff des
Anspruches 1 in Verbindung mit den kennzeichnenden
Merkmalen gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Er-
findung sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0009] Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,
dass ein erster Abschnitt der Treibriegelstange mit einem
zweiten Abschnitt der Treibriegelstange werkzeuglos
verbindbar ist.
[0010] Die erfinderische Ausführungsform besitzt den
Vorteil, eine zweigeteilte Treibriegelstange werkzeuglos
montieren zu können und eine Höhenanpassung ge-
währleisten zu können, wobei Fluchtungsfehler zwi-
schen einer Führungshülse und dem Treibriegelbolzen
durch eine kardanische Ausgestaltung der Treibriegel-

stange drehgelagert ausgeglichen sind. Durch die werk-
zeuglose Montage der Treibriegelstange ist eine zusätz-
liche Öffnung an einem Stulp nicht erforderlich, welches
die Herstellkosten beeinflusst.
[0011] Von Vorteil ist, dass die Schraube einen Ab-
schnitt aufweist, der kraftschlüssig mit der Kugelbuchse
verbunden ist. Somit ist eine kraftschlüssige Verbindung
zwischen der Schraube und der Kugelbuchse gewähr-
leistet.
[0012] Ebenfalls von Vorteil ist, dass die Kugelbuchse
ein erstes freies Ende des Kugelbolzens kraftschlüssig
aufnimmt. Hierdurch ist sichergestellt, dass die zweitei-
lige Ausführung der Treibriegelstange derart zusammen-
gefügt wird, um eine kraftschlüssige Verbindung zwi-
schen der Kugelbuchse und des Kugelbolzens zu erzie-
len.
[0013] Auch von Vorteil ist, dass das zweite freie Ende
des Kugelbolzens mit der Konusbuchse kraftschlüssig
verrastet ist. Durch die Rastverbindung ist eine werk-
zeuglose Verbindung zwischen dem Kugelbolzen und
der Konusbuchse gewährleistet.
[0014] Vorteilig ist, dass das erste freie Ende sowie
das zweite freie Ende des Kugelbolzens als Kugelkopf
ausgebildet sind. Somit ist eine einfache Herstellung des
Kugelbolzens für eine Rastverbindung gewährleistet.
[0015] Vorteilig ist, dass die kraftschlüssige Verra-
stung der Konusbuchse mit dem zweiten freien Ende des
Kugelbolzens von Hand herstellbar ist. Hierdurch ist der
Kugelbolzen bei der Montage in den Standflügel auf ein-
fache Weise mit der Konusbuchse kraftschlüssig zu ver-
binden.
[0016] Weiterhin von Vorteil ist, dass die Schraube in
dem Treibriegelbolzen angeordnet ist. Der Treibriegel-
bolzen bietet einen Freiraum, in dem die Schraube Platz
findet, wobei der Treibriegelbolzen seine gesamte Au-
ßenfläche, die vorzugsweise zylindrisch gestaltet ist, zur
Führung in der Führungshülse nutzen kann.
[0017] Auch von Vorteil ist, dass der Treibriegelbolzen
ein der Schraube korrespondierendes Gewinde auf-
weist. Diese Ausführungsform bietet auf einfache Weise
eine Höhenverstellung des Treibriegelbolzens, die durch
Betätigung der Schraube seitens eines entsprechenden
Werkzeuges über das Gewinde auf den Treibriegelbol-
zen übertragen wird.
[0018] Vorteilig ist, dass die Führungshülse und die
Treibriegelstange in korrespondierende Bohrungen ei-
nes Standflügels angeordnet sind. Die korrespondieren-
de Bohrungen wirken in ihrer Ausgestaltung Fluchtungs-
fehler entgegen.
[0019] Weiterhin Vorteilig ist, dass bei einer in das Ge-
häuse eingezogene Position der Falle mindestens ein
Teilbereich des Treibriegelbolzens der Treibriegelstange
aus der Führungshülse herausragt. Es ist sichergestellt,
dass sich der Treibriegelbolzen vollständig in der Füh-
rungshülse befindet, sobald die Falle aufgrund der
Schlossmechanik vollständig aus dem Gehäuse der
Schlossmechanik herausbefördert ist.
[0020] Ebenso von Vorteil ist, dass bei einer in das
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Gehäuse eingezogene Position der Falle mindestens ein
Teilbereich des Treibriegelbolzens der Treibriegelstange
in eine Freimachung des Türrahmens angeordnet ist. So-
mit ist gewährleistet, dass bei einer Schließung des
Gangflügels, wodurch die Falle in das Gehäuse der
Schlossmechanik eingezogen wird, der Standflügel ver-
riegelt ist und nicht durch die dynamische Bewegung des
Gangflügels aus der geschlossenen und somit verriegel-
ten Position befördert wird.
[0021] Auch von Vorteil ist, dass die Falle als Kreuz-
falle ausgebildet ist. Hierdurch ist die Anwendung der
Standflügelverriegelung unabhängig von einem Stand-
flügel, der DIN-links oder DIN-rechts angeordnet ist.
[0022] Weitere die Erfindung verbessernde Maßnah-
men sind in den Unteransprüchen angegeben oder er-
geben sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines
Ausführungsbeispiels der Erfindung, das in den Figuren
schematisch dargestellt ist. Sämtliche aus den Ansprü-
chen, der Beschreibung oder den Zeichnungen hervor-
gehende Merkmale und/oder Vorteile, einschließlich
konstruktive Einzelheiten, räumliche Anordnungen und
Verfahrensschritte, können sowohl für sich als auch in
den verschiedensten Kombinationen erfindungswesent-
lich sein.
[0023] Es zeigen:

Fig. 1: die Standflügelverriegelung adaptiert über ei-
ne Anbindung zum Gehäuse der Schlossme-
chanik,

Fig. 2: die in einem Standflügel angeordnete Stand-
flügelverriegelung in Kooperation zum Gang-
flügel sowie zum Türrahmen,

Fig. 3: den Kugelbolzen mit seinen an den jeweiligen
Enden befindlichen Kugelköpfen,

Fig 4: die Konusbuchse, in der eine Mechanik mit ei-
ner federbeaufschlagten Kugelrastung ange-
ordnet ist,

Fig. 5: einen Zusammenbau von der Kugelbuchse mit
dem Treibriegelbolzen durch eine Schraube,

Fig. 6: die Kugelbuchse, in der ein Kugelkopf des Ku-
gelbolzens angeordnet ist.

[0024] Fig. 1 zeigt die Standflügelverriegelung 1 mit
der Treibriegelstange 60, die gebildet ist aus dem Kugel-
bolzen 30, der Aufnahmevorrichtung 20, der Kugelbuch-
se 40 und dem Treibriegelbolzen 50, der eine Schraube
70 drehlagemd aufnimmt, wobei die Kugelbuchse 40 ein
der Schraube korrespondierendes Gewinde aufweist, in
das die Schraube 70 eingeschraubt ist. Die Führungs-
hülse 80 ist derart ausgebildet, dass sie den Treibriegel-
bolzen 50 in einer Öffnung führt. Die Treibriegelstange
60 ist aufgrund einer Anbindung 25 mit der Schlossme-
chanik wirkverbunden, die sich in dem Gehäuse 10 be-

findet. Die Schlossmechanik ist mit der Falle 12 wirkver-
bunden, die durch den Stulp 14, der an dem Gehäuse
10 der Schlossmechanik angeordnet ist, aus dem Ge-
häuse 10 herausführbar und in das Gehäuse 10 einführ-
bar ist.
[0025] Fig. 2 zeigt die Standflügelverriegelung 1 in
dem Standflügel 90 im eingebauten Zustand. Der Gang-
flügel 95 und der Standflügel 90 sind in einer geschlos-
senen Tür dargestellt, wobei die Falle 12 aufgrund des
Gangflügel 95 zumindest teilweise in das Gehäuse 10
eingeführt ist, welches durch die Anlage der Falle 12, die
durch den Stulp 14 ragt, an den Gangflügel 95 zu erken-
nen ist. Der Kugelbolzen 30 ist mit seinem ersten freien
Ende in die Aufnahmevorrichtung 20 eingerastet, wobei
die Konusbuchse 20 weiterhin die Anbindung 25 besitzt,
die mit der Schlossmechanik, welche sich in dem Ge-
häuse 10 befindet, wirkverbunden ist. Der Kugelbolzen
30 ist mit seinem zweiten freien Ende in der Kugelbuchse
40 verrastet, wobei die Kugelbuchse 40 ein Gewinde auf-
weist, welches eine Schraube 70 aufnimmt, die in dem
Treibriegelbolzen 50 angeordnet ist. Die Führungshülse
80 nimmt den Treibriegelbolzen 50 auf, der in eine Frei-
machung, die sich im Türrahmen 100 befindet, erstreckt.
[0026] Fig. 3 zeigt als Einzelteil den Kugelbolzen 30,
der vorzugsweise eine runde Ausführung besitzt, wobei
die jeweiligen Enden des Kugelbolzens 30 mit Kugelköp-
fen bestückt sind, wobei ein Ende des Kugelbolzens 30
einen Kugelkopf 30a und das weitere Ende einen Kugel-
kopf 30b besitzt.
[0027] Fig. 4 zeigt die Konusbuchse 20 als Einzelteil.
Die Aufnahmevorrichtung 20 ist ebenfalls vorzugsweise
in einer runden Ausführungsform ausgebildet, wobei sie
einerends eine trichterförmige Öffnung aufweist, die zur
Führung des Kugelkopfes 30b des Kugelbolzens 30
dient. Diese trichterförmige Öffnung verläuft in eine Boh-
rung, die auf derselben Achse verläuft, wie die trichter-
förmige Öffnung. Diese Bohrung ist derart ausgestaltet,
dass sie zumindest einen Teil des Kugelkopfes 30b auf-
nimmt, wobei zwischen der Bohrung und dem Kugelkopf
30b vorzugsweise ein Luftspalt vorhanden ist, sobald der
Kugelkopf 30b in die Aufnahmevorrichtung 20 verrastet
ist. Weiterhin weist die Aufnahmevorrichtung 20 eine Me-
chanik einer federbeaufschlagten Kugelrastung auf, die
zur form- und kraftschlüssigen Verbindung zwischen
dem Kugelbolzen 30 und der Aufnahmevorrichtung 20
dient und somit den Kugelkopf 30b verrastet. Die Boh-
rung nimmt die Anbindung 25 auf, wodurch eine Wirk-
verbindung zwischen der Standflügelverriegelung 1 und
der im Gehäuse 10 befindlichen Schlossmechanik her-
gestellt wird.
[0028] Fig. 5 zeigt einen Zusammenbau der Kugel-
buchse 40 mit dem Treibriegelbolzen 50, wobei die Wirk-
verbindung zwischen der Kugelbuchse 40 und dem
Treibriegelbolzen 50 durch eine Schraube 70 erzielt wird.
Die Kugelbuchse 40 ist ebenso wie der Treibriegelbolzen
50 vorzugsweise in einer runden Ausführungsform aus-
gebildet. Der Treibriegelbolzen 50 weist eine Gewinde-
bohrung mit einer Senkung auf, wobei die Gewindeboh-
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rung mit der Schraube 70 korrespondiert. Die Schraube
70 besitzt an einem Ende, dem Ende, welches dem
Schraubenkopf gegenüber angeordnet ist, einen Ab-
schnitt ohne Gewinde, wobei dieser Abschnitt einen Ein-
stich aufweist. Die Kugelbuchse 40 weist beginnend an
einem ersten Ende der Kugelbuchse 40 eine axiale
Durchgangsbohrung auf, an der zumindest ein Vor-
sprung 45 angeordnet ist, wobei dieser Vorsprung 45
derart ausgebildet ist, dass dieser mit dem Einstich der
Schraube 70 form- und kraftschlüssig zusammenwirkt.
Die Durchgangsbohrung der Kugelbuchse 40 besitzt an
dem weiteren zweiten Ende der Kugelbuchse 40 eine
Senkung, die derart ausgestaltet ist, dass sie den Kugel-
kopf 30a des Kugelbolzens 30 aufnehmen kann.
[0029] Fig. 6 zeigt die Kugelbuchse 40 mit der axialen
Durchgangsbohrung und dem darin befindlichen Vor-
sprung 45, wobei in der Senkung der Kugelbuchse 40
der Kugelkopf 30a des Kugelbolzens 30 angeordnet ist.
[0030] Der Standflügel 90 besitzt eine Einschuböff-
nung sowie Vorkehrungen zur Aufnahme der Standflü-
gelverriegelung 1, wobei die Einschuböffnung der Auf-
nahme des Gehäuses 10 dient. Die Aufnahmevorrich-
tung 20 ist mit seiner Anbindung 25 an dem Gehäuse 10
angeordnet, bevor das Gehäuse 10 in die Einschuböff-
nung eingesetzt wird. Hierbei ist im Standflügel 90 ge-
nügend Raum vorgesehen, um die Aufnahmevorrichtung
20 mit ihrer Anbindung 25 im Standflügel 90 positionieren
zu können.
[0031] Die geteilte Treibriegelstange 60 ist in zwei Be-
reiche aufgeteilt, wobei der erste Bereich die Anbindung
25 zur Schlossmechanik und die Aufnahmevorrichtung
20 aufweist. Der zweite Bereich der geteilten Treibrie-
gelstange 60 weist den Kugelbolzen 30, die Kugelbuchse
40 und den Treibriegelbolzen 50 auf.
[0032] Die Schraube 70 ist derart in den Treibriegel-
bolzen 50 eingeschraubt, dass der Einstich in zumindest
einen Vorsprung 45 der Bohrung der Kugelbuchse 40
formschlüssig sowie kraftschlüssig einrastet. Der Kugel-
bolzen 30 ist mit seinem Kugelkopf 30a in der Senkung
der Kugelbuchse 40 angeordnet, wodurch der Kugelbol-
zen 30 beweglich von der Kugelbuchse 40 gehalten wird.
[0033] Die Führungshülse 80 ist derart in die Vorkeh-
rungen des Standflügels 90 angeordnet, dass der Treib-
riegelbolzen 50 im eingebauten Zustand zumindest teil-
weise in die Führungshülse 80 eingreift, wobei der Treib-
riegelbolzen 50 von der Führungshülse 80 zwangsge-
führt ist. Die Führungshülse 80 bietet einen Zugang für
ein Werkzeug zur Schraube 70, wodurch eine Höhen-
verstellung der Treibriegelstange möglich ist. Der form-
und kraftschlüssige Sitz des Kugelbolzens 30 erfolgt
durch die Verrastung des Kugelkopfes 30b in die Mecha-
nik der federbeaufschlagten Kugelrastung der Aufnah-
mevorrichtung 20, wodurch eine Verbindung zwischen
der Treibriegelstange 60 und der Schlossmechanik im
Gehäuse 10 vorhanden ist, bei der die Standflügelver-
riegelung 1 werkzeuglos zu montieren ist.
[0034] Durch die kardanische Ausgestaltung der
Treibriegelstange 60 werden drehgelagert Fluchtungs-

fehler, die bei der Herstellung der Vorkehrungen in dem
Standflügel 90 auftreten können, zwischen der Füh-
rungshülse 80 und dem Treibriegelbolzen 50 kompen-
siert.
[0035] Das Gehäuse 10 umfasst neben der
Schlossmechanik eine Falle 12 oder eine Kreuzfalle, so-
wie einen Stulp 14, durch den die Falle 12 oder die Kreuz-
falle hindurchführbar ist, wobei die Falle 12 oder die
Kreuzfalle mit der Schlossmechanik in Wirkverbindung
steht.
[0036] Der Einsatz dieser erfinderischen Ausfüh-
rungsform ist ebenfalls anwendbar bei Schiebetüren.

Bezugszeichenliste

[0037]

1 Standflügelverriegelung

10 Gehäuse

12 Falle

14 Stulp

20 Aufnahmevorrichtung

25 Anbindung

30 Kugelbolzen

30a Kugelkopf

30b Kugelkopf

40 Kugelbuchse

45 Vorsprung

50 Treibriegelbolzen

60 Treibriegelstange

70 Schraube

80 Führungshülse

90 Standflügel

95 Gangflügel

100 Türrahmen

Patentansprüche

1. Verriegelung (1) für einen Türflügel umfassend eine
Treibriegelstange (60),
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- die mit einem ersten Abschnitt an einem Ende
mit einer Schlossmechanik in Wirkverbindung
steht
- und mit einem zweiten Abschnitt mit einem En-
de in eine Öffnung eines Türrahmens (100) oder
dergleichen eingreift,
- wobei der erste Abschnitt der Treibriegelstan-
ge (60) mit dem zweiten Abschnitt der Treibrie-
gelstange (60) werkzeuglos verbindbar ist.

2. Verriegelung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Abschnitt der Treib-
riegelstange (60) eine Anbindung an die Schlossme-
chanik umfasst, die eine Aufnahmevorrichtung (20)
zur formschlüssigen Aufnahme des zweiten Ab-
schnittes der Treibriegelstange (60) aufweist.

3. Verriegelung (1) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aufnahmevorrichtung (20)
aus einer Konusbuchse besteht.

4. Verriegelung (1) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Abschnitt der Treib-
riegelstange (60) derart ausgebildet ist, dass er in-
nerhalb der Aufnahmevorrichtung (20) verrastend
eingreift.

5. Verriegelung (1) nach den Ansprüchen 2 und 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der zweite Abschnitt
der Treibriegelstange (60) innerhalb der Aufnahme-
vorrichtung (20) durch eine Kugelverrastung feder-
belastet eingreift.

6. Verriegelung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Abschnitt der Treib-
riegelstange (60) mindestens aus einem Treibriegel-
bolzen (50) und einem Bolzen (30) besteht, die dreh-
gelenkig miteinander verbunden sind.

7. Verriegelung (1) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die drehgelenkige Verbindung
als kardanische Verbindung ausgebildet ist.

8. Verriegelung (1) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Treibriegelbolzen (50) hö-
henverstellbar ausgebildet ist.

9. Verriegelung (1) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Treibriegelbolzen (50)
durch eine Führungshülse (80) geführt wird.

10. Verriegelung (1) nach Anspruch 1, zur Verwendung
für eine zweiflügelige Tür.

11. Verriegelung (1) nach Anspruch 1, zur Verwendung
für eine Schiebetür.
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